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Freitag, den 1. Februar 1889. 


Zum Tode des Kronprinzen 


Rudolf. 

Wien, 31. Januar. Das Leichenbegäng⸗ 
aif des Kronprinzen Rudolf erfolgt vorbehaltlich 
der Genehmigung des Katſers am Dienſtag Nach- 
mittag 4 Uhr. Die Leichenfeier wird möglichſt 
einfach ſein. Bieher hat eine Seztrung der 
Leiche nicht ſtattgefunden. Niemand wird ins 
Schlafzimmer eingelaſſen. Auf der deutſchen 
Botſchaft wird vermuthet, Katjer Wilhelm werde 
nicht zur Leichenfeſer kommen. 

Wien, 31. Januar. Die ſchmerzvolle 
Aufregung iſt noch immer groß, erhöht durch 
leichtſinnige Gerüchte. Es iſt unwahr, daß Tisza 
das Opfer eines Attentats geworden, derſelbe 
traf Mittags in Wien ein. Noch immer fehlt 
ein amtlicher genauer Bericht über die letzte 
Stunde des Kronprinzen. Die „N. Fr. Pr.“ 
theilt mit, daß Graf Hoyos den Kronprinzen 
ſterbend getroffen habe, das „N Tagbl.“ meldet, 
Hoyos ſei erſt nach dem Tode eingetreten, vom 
entſetzten Kammerdiener eingeführt. Hoyos jagte 
eilende nach Baden, um Aerzte zu holen. Er 
kam um 11 Uhr in der Hofburg an. Die Be- 
richte, ob er eine telegraphiſche Meldung vor- 
ausgeſendet oder nicht, ſind widerſprechend. Die 
„N. Fr. Pr.“ behauptet, er habe perſönlich mit 
Bombelles und den Hofdamen ſich verſtändigt 
und beſchloſſen, zuerſt die Kaiſerin zu verſtän⸗ 
digen. Dieſe hatte zuerſt einen furchtbaren 
Weinkrampf, dann erklärte die Kaiſerin in er- 
babener Faſſung: „Ich will es dem Kaiſer ſeloſt 
mittheilen.“ Eine bange halbe Stunde verging. 
In der Unterredung des Kaiſerpaares war die 
Kaiſerin zuerſt gefaßt und gab die nothwendigen 
Befeble; alle Mitglieder des Kaiſerhauſes find 
in Wien angekommen, die Prinzeſſin Giſela von 
Baiern wurde heute früh vom Kaiſer ſelbſt er- 
wartet. Die Prinzeſſin weinte unaufhörlich, der 
Kaiſer hielt mühſam die Thränen zurück. Die 
Sektion ſoll heute ſtattfinden; allgemein fällt 
auf, daß die amtliche „Wiener Zeitung“ nichts 
bringt zur Abwehr der Gerüchte über die Todes⸗ 
art. — Amtliche Mittheilungen mit Ausnahme 
der geſtrigen Meldung ſind noch nicht erfolgt. 

Wien, 31. Januar. In Folge der Auf- 
regung fühlte ſich der Erzherzog Albrecht geſtern 
Abend ſo unwohl, daß die ganze Nacht an ſeinem 
Bette gewacht werden mußte. 

Wien, 31. Januar. Im Abgeordneten- 
bauſe wußte man längere Zeit nichts von dem 
Trauerfall. Man hatte etwas verlauten gehört, 
wollte dem Gerüchte aber keinen Glauben ſchen⸗ 
ken. Plotzlich entſteht unter den Abgeordneten 
eine unbeſchreibliche Erregung, die ſich ins Fleber⸗ 
hafte ſteigerte, als plötzlich ein Burggendarm 
in den Miniſterzimmern ſich einfand und den 
Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe im Auftrage 
des Kaiſers bat, ſich in die Hofburg zu begeben. 
Man erfuhr ſofort den Zweck der Berufung. 
Das Bild des Hauſes in dieſem Augenblicke läßt 
ſich ſchwer ſchildern. Die Debatte fand ein jähes 
Ende, denn auch dem Abgeordneten Hevera, der 
gerade das Wort hatte, wurde die fürchterliche 
Nachricht leiſe zugeflüſtert; er ſchloß ſeine Rede 
und der Präſident Dr. Smolka die Sitzung. In 
danger Erwartung wurde die unheilvolle Bot 
ſchaft beſprochen. Endlich, nach ungefähr einer 
Viertelſtunde, erſchlen Ackerbauminiſter Graf Fal- 
kenhayn mit völlig verſtörter Miene in den 
Kouloirs und brachte direkt aus der Hofburg die 
authentiſche Mittheilung, daß der Kronprinz be- 
reits um 8 Uhr Morgens an einem Herzſchlage 
in Meierling geſtorben ſei. Im Sitzungeſaale 
und in den Kouloirs ſpielten ſich, als man die 
traurige Gewißheit hatte, wahre Verzweiflungs⸗ 
ſcenen ab. Die Abgeordneten Eduard Süß und 
Graf Hohenwart vermochten ihre Aufregung kaum 
zu bemeiſtern. Sie reichten einander die Hände 
und brachen in ein lautes Schluchzen aus: „Alſo 
es iſt wahr!“ jammerte verzweifelt der Abge⸗ 
ordnete Süß, „mein Kronprinz iſt todt! todt!“ 
Der Umſtehenden und Zeugen dieſer Scene be- 
mächtigte ſich eine begreifliche tiefgehende Erre- 
gung und Thränen floſſen über das Antlitz der 
Deputirten. Alle waren ergriffen und weinten 
ob des unfaßbaren Unglücks, das unſer Kaiſer⸗ 
haus getroffen. Die Verwirrung im Saale und 
in den Kouloirs war eine ungeheure und erſt 
nach langer Zeit verließen die Abgeordneten unter 
Ausbrüchen tiefſten Schmerzes das Haus. 


— 


Wien, 31. Januar, 8 Uhr 20 Minuten 
Abends. Am Bette, auf welchem die Leiche des 
Kronprinzen ruht, erſchlenen heute früh die Mit- 
glieder des Kaiſerhauſes, um ihre Gebete zu ver⸗ 


richten. Die Erſte war um 7 Uhr die Kron⸗ 
prinzeſſin. Die Scene wird herzzerreißend ge- 
ſchidert. Keines Wortes mächtig, mit bebenden 


bleichen Lippen, die Augen trocken, erſchien die 
Gebeugte vor dem Todtenbette. Kaum daß ihre 
Augen den todten Gatten erblickt, ſtürzte die 
Kronprinzeſſin zuſammen. Man brachte fie wie- 
der zu ſich und ſuchte ſie fortzuführen. Aber die 
junge Wittwe war hierzu nicht zu bewegen. Es 
folgten ſchreckliche Scenen, die Kronprinzeſſin war 
in bitterlichem Schluchzen vor dem Todten nie- 
dergeſunken, und in der Rajerei des Schmerzes 
verlor die arme Frau zweimal das Bewußtſein. 

Erſchütternd war auch die Scene, als um 
8 Uhr der Kalfer und die Kaiſerin vor dem 
Todtenbett erſchienen. Der Anblick des todten 
Sohnes rief namenloſes Weh bei den Eltern 


hervor. Aufgelöſt in Schmerz, kniete das Kaiſer⸗ 
paar nieder und verweilte längere Zeit am 
Todtenbett. 


Das Ausſehen des Kronprinzen iſt faſt un⸗ 
verändert, feine Züge find wie die eines Schla- 
fenden. Die Leiche tft mit einer einfachen Bett- 
decke bis knapp an den Hals zugedeckt. 

In Hofkreiſen verſichert man, die furchtbare 
Wirkung der Kataſtrophe auf den Kaiſer habe 
etwas nachgtlaſſen, ſeine große Niedergeſchlagen⸗ 
heit dauere zwar fort, doch nicht mehr in dem 
Maße wie geſtern. Die Nothwendigkeit, die An⸗ 
ordnungen für die Leichenftier zu genehmigen, 
erweckt die Thatkraft des Kalſers wieder und 
ſein bekanntts ſtarkes Pflichtgefühl verleiht ihm 
neue Spannkraft. Wohlthuend wirkte auf den 
Kaiſer die alljeitige tiefe Theilnahme, insbeſon 
dere jene aus Deutſchland. 

Auf Anordnung des Katjers wird das 19. 
Infanterie-Regiment für immerwährende Zeiten 
den Namen „Kronprinz Rudolf“ tragen. 

Folgende auswärtige Trauergäſte ſind zur 
Leichenfeier ſignaliſirt: Der König von Sachſen, 
Prinz Georg von Sachſen, der ruſſiſche Thron⸗ 
folger, der italieniſche Thronfolger, der Prinz 
von Wales, der König von Serbien. Bezüglich 
Deutſchlands verlautet gerüchtweiſe, Kaiſer Wil; 
beim komme perſönlich, jedoch wurde Nachmittags 
an berufenen Stellen verſichert, daß bisher nichts 
endgültig entſchteden ſei. Außer von den zwei 
preußiſchen Regimentern erſcheinen Deputationen 
vom baieriſchen zweiten Küraſſler-Regiment und 
vom 34. ruſſiſchen Infanterie Regiment; ferner 
erſcheinen Abordnungen jener öſterreichiſchen Re⸗ 
gimenter, deren Inhaber der Kronprinz gewe⸗ 
ſen iſt. 

Wien, 31. Januar. Ein nach dem 
Jagdſchloß Meierling geſandter Berichterſtatter 
des „Fremdenbl.“ meldet Folgendes: 

„Kronprinz Rudolf hatte ſich Montag Mit- 
tag in einer Hofequipage von Wien nach Brei⸗ 
tenfurth begeben, wo ein Wiener Fiaker denjel- 
ben erwartete. Der Kronprinz benutzte den Wa⸗ 
gen nicht, jondern legte die kurze Wegſtrecke nach 
Meierling zu Fuß zurück, in vergnügter Gtim- 
mung mit jeinen Jagdgäſten plaudernd. Bet der 
Rückkehr von der am Dienſtag abgehaltenen 
Jagd klagte der Kronprinz über Kopfweh, zog 
ſich in ſeine Gemächer zurück und ließ ſeine 
Thellnahme an dem für den Abend anberaumten 
katſerlichen Familiendiner abſagen. Am Abend 
deſſelben Tages arbeitete Kronprinz Rudolf einige 
Zeit in ſeinem Schlafzimmer und ſchrieb mehrere 
Briefe. Am Morgen des Unglückstages erwachte 
der Kronprinz vor 7 Uhr, läutete ſeinem lang- 
jährigen Kammerdiener Johann Loſchek und be- 
fahl das Frübſtück. Als der Leibkammerdiener 
kurz vor halb 8 Uhr dieſen Befehl ausführte und 
in des Kronprinzen Schlafzimmer trat, fand er 
denſelben todt im Bette. Prinz Philipp von 
Koburg und Graf Joſef Hoyos befanden ſich im 
Schloßvofe, als der Leibkammerdtener leichenblaß 
mit der Entſetzenskunde berausſtürzte. Sofort 
eilten dieſelben in des Kronprinzen Schlafgemach 
und ſahen, daß alle menſchliche Hülfe vergebens 
war. Prinz Philipp verblieb, niedergeſchmettert 
von dem großen Unglück, am Sterbebette ſeines 
erlauchten Schwagers, während Graf Hoyos über 
Baden nach Wien fuhr, um der katſerlichen Fa⸗ 
milie die furchtbare Botſchaft zu überbringen.” 


Deut ſcher Reichstag. 

31. Plenarſitzung vom 31. Januar. 

Das Haus und die Tribünen ſind nur 
mäßig beſetzt. 

Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretäre von 
Bötticher nebſt Kommiſſarlen. 

Präfldent von Levezow eröffnet die 
Sitzung nach 1½ Uhr mit geſchäftlichen Mit 
theilungen. 

Nach der bereits an anderer Stelle mitge- 
theilten Trauerkundgebung tritt das Haus in die 
Tagesordnung ein, deren erſten Gegenſtand die 
erſte Berathung des von den Abgg. Dr. Lie ⸗ 
ber und Hitze (beide Mitglieder des Zen- 
trums) eingebrachten Geſetzentwurfes betreffend 
Abänderungen und Ergänzungen der Gewerbe 
ordnung vom 1. Juli 1883 bildet. 

Abg. Dr. Lieber (Zentr.) befürwortet 
ſeinen Antrag unter Bezugnahme auf die im 
Reichstage wiederholt ſtattgehabte Diskuſſion über 
die in Rede ſtehende Materte und wendet ſich 
ſodann zu einer Bekämpfung des ablehnenden 
Standpunktes der verbündeten Regierungen, in- 
dem er ſeiner Ueberzeugung dahin Ausdruck giebt, 
daß der Herr Reichskanzler, der bei anderen Ge- 
legenheiten ſeine Abſichten trotz des Weiteran⸗ 
ſpruches des Parlamentes durchgeſetzt, ſehr wohl 
in der Lage ſel, hier dem einſtimmigen Votum 
Rechnung zu tragen. 

Kommiſſar des Bundesrathes Geh. Ober- 
Reglerungsrath Lohmann erklärt, die verbün- 
deten Regierungen hätten ſich nicht dazu ver ⸗ 
ſtehen können, dem bereits einmal vom Reichs- 
tage angenommenen Geſetzentwurfe ihre Zuſtim⸗ 
mung zu ertheilen. Auf Grund der ſtattgehabten 
diesbezüglichen Erhebungen ſelen dieſelben zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß dieſe Materie durch 
die betreffenden geſetzlichen Beſtimmungen in aus- 
reichender Weiſe geregelt ſei. Die verbündeten 
Regierungen ſeien ja keineswegs Gegner der 
Sonntageruhe, ſondern freuten ſich im Gegentheil 
über jeden Fortſchritt, der auf dieſem Gebiete zu 
verzeichnen ſei, allein dieſelben hielten einheitliche 
für das ganze Reich bindende Beſtimmungen über 
die in Rede ſtehende Angelegenheit, deren Durch⸗ 
führung durch Zwangsmaßregeln zu bewerkſtelligen 
ſein würde, nicht für angezeigt. 

Nachdem Abg. Kalle (natlib.) die Erklä⸗ 
rung abgegeben, daß ſeine Partei, wie bereits 
früher, jo auch diefes Mal dem Geſetzentwurf zu⸗ 
ſtimmen werde, erklärt 

Abg. Schrader (freiſ.), daß er trotz 
mancher Bedenken für den Geſetzentwurf ſtimmen 
werde; Redner giebt der Hoffnung Ausdruck, daß 
fi die verbündeten Reglerungen doch wohl noch 
entſchließen würden, eine Vereinbarung mit dem 
Hauſe anzuſtreben. 

Abg. v. Kleiſt-⸗Retzow (dkonſ.) freut 
ſich über die Einſtimmigkeit, welche in dieſer 
Frage der Reichstag bekundet, wo es ſich ledig 
lich darum handle, ein Gottesgebot wiever her ⸗ 
zuſtellen. Der Bundesrath war erſt nicht infor- 
mirt; es iſt eine Enquete veranſtaltet worden und 
dieſelbe iſt vollſtändig zu Gunſten des Reichstags 
ausgefallen. Redner empfiehlt dringend die An- 
nahme des Antrages. 

Abg. Harm (Sozialdem.) führt aus, die 
Ablehnung einer einheitlichen Regelung der Sonn- 
tageruhe werſe ein ſehr ungünſtiges Licht auf die 
Sontalrform der verbündeten Regierungen; die 
Sonntageruhe bilde nach dem Normalarbeitstage 
den Gegenſtand der wichtigſten Forderungen ſeiner 
Partei. 

Abg. Nobbe (Keichsp.) ſtimmt dem An- 
trage zu, der als eine Ergänzung der ſozialen 
Geſetzgebung zu betrachten ſei, denn es kämen 
hier nicht nur die materiellen, ſondern auch die 
ethiſchen Intereſſen der Arbeiter in Betracht; er 
hoffe, daß die heutigen Beſchlüſſe des Hauſes den 
Bundesrath veranlaſſen werden, einen ſeinen An- 
ſichten entſprechenden Geſetzentwurf auszuarbeiten 
und vorzulegen. 

Abg. Schmidt- Elberfeld (freiſ.) iſt der 
Anſicht, daß die Durchführung des Antrages dem 
Bundesrathe wahrſcheinlich Schwierigkeiten verur⸗ 
ſachen würde, zu deren Beſeitigung ſich derſelbe 
techniſch gebildeter Beiräthe werde bedienen müſſen; 
daß der Fortfall der Sonntagsarbeit eine Re- 
duktion des Lohnes im Gefolge haben werde, hält 
Redner für eine irrige Annahme. 

Nachdem Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.) 


auseinandergeſetzt, daß die Forderung einer ein- 
heitlichen Regelung der Frage der Sonntagsarbeit 
eine völlig korrekte ſei, da auch die Gewerbeord⸗ 
nung, in welche jene Forderung tief eingreife, 
eine für das ganze Reich gemeinſame ſei, und 
nachdem auch dieſer Redner dem Bedauern über 
die ablehnende Haltung des Bundesraths Aus- 
druck gegeben, wird die Diskuſſion geſchloſſen; 
die zweite Berathung des Antrages wird dem⸗ 
nächſt im Plenum erfolgen. 

Es folgt die erſte Berathung des von den 
Abgg. Schumacher und Singer (beide 
Sozialdem.) eingebrachten Geſetzentwurfes be⸗ 
treffend die Abänderung des Zolltarifgeſetzes vom 
15. Jult 1879; der Antrag fordert die Zoll- 
freiheit für Getreide, auch gemalzt, und für 
Hülſenfrüchte, ſowie für Mühlenfabrikate aus Be⸗ 
treide und Hülſenfrüchten, nämlich: geſchrotene 
oder geſchälte Körner, Graupe, Gries, Grütze, 
Mehl; gewöhnliches Backwerk (Bäckerwaare). 

Abg. Bebel (Sozialdemokrat) befürwortet 
in längerer Ausführung den Antrag, indem er 
betont, daß die Eventualität der Aufhebung der 
Getreldezͤlle ja von Anfang an in's Auge ge- 
faßt worden ſei und daß nach ſeiner Ueberzeu⸗ 
gung der Augenblick, wo dieſe Aufhebung zur 
Nothwendigkeit werde, mehr herangerückt jet. 
Redner bringt ſodann zum Beweiſe der durch die 
Getreldezölle herbeigeführten Belaſtung gerade 
der hauptſächlich auf den Konſum von Brod und 
Kartoffeln angewieſenen ärmeren Bevölkerungs⸗ 
klaſſen verſchiedenes Zahlenmaterial bei und plä- 
dirt, wenn eine ſofortige nicht durchzuſetzen ſei, 
wenigſtens für thunlichſt baldige Aufhebung der 
zu einer erdrückenden Laſt gewordenen Getreide 
Zölle. 

Abg. von Kardorff (deutſche Reichs⸗ 
partei) bezeichnet die Zahlen als Vorred⸗ 
ners als vollſtändig ungeheuerlich, denn mit 
denſelben laſſe ſich beweiſen, daß eine Familie 
viel mehr für Brod ausgebe, als ſie überhaupt 
einnebme. Redner giebt ſodann dem Bedauern 
darüber Ausdruck, daß für die Intereſſen der 
Landwirthſchaft ſogar in den gebildeteren Bevöl- 
kerungsklaſſen jo wenig Verſtändniß zu finden jet 
und erklärt des Weiteren, daß ihm eine derartig 
mangelhafte Begründung eines ſo tief in die 
wichtigſten Intereſſen der Bevölkerung eingrei- 
fenden Antrages noch nicht vorgekommen ſei. Bei 
einer weiteren Erörterung der immer noch an⸗ 
dauernden Nothlage der Landwirthſchaft, von der 
namentlich der Bauernſtand bedroht erſcheine, be⸗ 
tont er die Bedeutung des als vollkommen un- 
entbehrlich zu betrachtenden Großgrundbeſitzes und 
bezeichnet bei dieſer Gelegenheit die Parzellirun⸗ 
gen als eine Spielerei und als äußerſt lang- 
wierige und undankbare Unternehmungen. Red⸗ 
ner tritt am Schluſſe ſeiner Ausführungen den 
Intentionen des Antragſtellers auf das ener- 
giſchſte entgegen und betont denſelben gegenüber 
die Nothwendigkeit eines ausreichenden Schutzes 
des Standes der Landwirthſchaft, welche dem 
Lande die beſten Offiziere und die beſten Beam- 
ten liefere. (Beifall rechts.) 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Le- 
ſung des Etats. 

Schluß 5 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
9. Plenarſitzung vom 31. Januar. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
nach 11 Uhr 15 Minuten mit geſchäftlichen Mit⸗ 
theilungen und gedenkt in warmen Worten des 
erſchütternden Ereigniſſes, welches aus Wien ge⸗ 
meldet worden. 

Die Berichte über die Betriebsergebniſſe 
der Staatsbahnen in 1887 — 1888, ſowie über 


die Bauausführungen und Beſchaffungen der Eifen- . 


bahnverwaltungen werden der Budgetkommiſſion 
über wieſen. 

Es folgt die Fortſetzung der zweiten Be⸗ 
rathung des Staatshaushaltsetats, und zwar des 
Etats der Geſtütverwaltung. 

Abg. Frhr. v. Lyncker (konſ.) legt das 
größte Gewicht auf eine Uebereinſtimmung der 
Züchtungsgrundſätze bei allen betheiligten ſtaatlichen 
Faktoren. 

Miniſter Freiherr Lucius von Ball- 
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hauſen erwidert, über die Züchtungsziele fei 


Deutſchland. balten ſich ihre Entſchließungen vor. Die Gam-fin Fräul. Wien rich eine vortreffliche Wleder⸗ 


eine volle Ueberelnſtimmung erzielt. Man habe Berlin, 31. Januar. Herzog Ern ſt bettiſten des Senats ſchickten eine Abordnung zu gabe. Auch der Römer des Herrn Wiſch⸗ « 
ſich darüber geeinigt, daß die Zucht des edlenfGünther von Schleswig Holſtein Carnot und empfablen ihm, vom Kabinet Zurück [buſen war eine gute Leiſtung. Ebenſo ver- R | 
5 Pferdes regional zu erfolgen habe. Von eigent⸗iſt von dem Katſer zum Chef des in Rendsburg, nahme der Anträge auf Verfaſſungsänderung, dienen die Herren Werber (Fürſt Roten 
ur lichen Vollblutpferden könne wohl nicht die Rede] Neumünſter und Kiel garniſonirenden holſtel- ferner Beſchränkung der Patriotenliga und kräf-fels), Lettinger (Maler Sturm), Ro- 
ſein. Die Zuchtziele, Stärke und Adel des Blu- niſchen Infanterie Regiments Nr. 85 ernannt tiges Vorgehen gegen die cäſariſchen Umtriebe zufbert (Baron Windsbach), Wilbelmi und 
tes ſeien verſchmolzen worden. In Oſt- und worden. fordern. Der Miniſterrath ſtellte eine Erklärung][Karutz nicht minder Lob, ebenſo Frl. Swo⸗ 37 
Weſtpreußen, Poſen, Pommern, Hannover und — Die Reichstags-Kommiſſion feſt, welche heute den Kammern vorgeleſen wirdſdod a als Grete Schulz und Frl. Be Pi 
Bi Schleswig- Holſtein ſei mehr das edle Militärpferd für das Geſetz über die Alters ⸗Verſiche⸗ und die Einbringung des Bezirkswablgeſetzts, [rens als Baronin Bella. Nur der Geſandt⸗ Vor 
zu züchten. rung ſetzte ihre Berathungen heute fort. Nach eines Geſetzes über die Feilbietung von Druck- ſchaftsattachee des Herrn Schönwaſſer war dert 
Der Etat der Geſtütsverwaltung wird geneh- längerer Debatte kam es zur Abſtimmung über ſchriften, über Wahlkoſten und über Umtriebe total verunglückt, ſein Graf Heldeck war, viell 
ii migt; es folgt der Etat der Berg-, Hütten- und die 88 15 und 16. Dieſelben wurden ſchließlich] gegen die geſetzliche Ordnung ankündigt. Der] um es mit wenigen Worten zu fagen — mehr den!) 
5 Salinen verwaltung. nat Antrage Bu dl (Kapitaldecungs-Ver⸗ Fall des Kabinets iſt bei der allgemeinen Rath Schneider als ſchneidig! Nach 
Abg. Graf v. Kanitz (konſ.) weiſt auf fahren) und Oehelbäuſer angenommen und loſigkeit und dadurch bedingten Unentſchloſſenheit noth 
die günſtigen Wirkungen der Schutzzölle hin, die lauten nunmehr folgendermaßen: äußerſt unwahrſcheinlich geworden. Seit geſtern Vermiſchte Nachrichten. tifche 
ſich namentlich auch auf dem Gebiete der Montan- $ 15. Die Feſtſetzung der für die Bei- iſt die Einführung politiſcher Zeitungen in die — („Du kannſt tum Dübel gahn !“) dien 
induſtrie geltend machen. Da zweifellos die Auf⸗ tragswoche zu entrichtenden Beiträge erfolgt für Kaſernen verboten. Dieſer fromme Wunſch ſpielte jüngft die Haupt⸗ Kern 
debung der landwirthſchaftlichen auch die der in-] die einzelnen Verficherungs-Anftalten im Voraus rolle in einer Bremer Schoffengerichtsverhand⸗ kran 
duftriellen Zölle im Gefolge baben würde, jo] auf beſtimmte Zeiträume, und zwar erſtmalig für Etettiner Nachrichten. lung. Eine verheirathete Frau hatte ſich det babe 
würde Herr Rickert mit feiner Befürwortung der] die Zeit bis zum Ablauf von 10 Jahren nach Stettin, 1. Februar. Geſtern Abend gegen] einem Milchhändler in Dienſt gegeben, mit deſſen aben 


Aufhebung der Getreidezölle im Reichstage außer 10 Uhr wurde die Feuerwehr nach dem dem 


dem völligen Inkrafttreten des Geſetzes, dem⸗ Ehehälfte ſie ſich nicht vertragen konnte; deshalb * ich 


bei den Sozialdemokraten wenig Anklang finden. az Tas” 3 äulein v. R in St d 6 d⸗ l . Stur 
ar ber ee e . pi Handel De 55 105 handen * e n 10 4 55 en e dam ne e eee 9 | zufin 
T — — a ar et 12 
entgegen; durch die Schußzölle wurde die Kata- wie wor erg Ehe waren. Der Dachſtuhl brannte vollſändig ab, ſuttoholn, und da bin (8 denn er ſüeßlig ge Bieri 
ſtrophe überwunden. Die Landwirtbſchaft im] Renten gedeckt werden, welche in dem betreffen |die Feuerwehr war ca. 2 Stunden thätig. Dübel gahn!“ Der Richter macht die Beklagte Ant 
Oſten bab. die hohen Eijemölle getragen im den Zeitraum der Verſicherungs⸗Anſtalt voraus- — Landgericht. Strafkammer 3. — [darauf aufmerkſam, daß fie in der im Eifer hin⸗ je 
1 vaterländtſchen Sehe wolle fie | ſichtlich zur Laſt fallen werden. Sitzung vom 1. Sebraar. — Im September v. geworfenen Acußerung, fie fole zum Teufel 4 
aber nicht umſonſt tragen. Hoffentlich werde das $ 16. Für die Bemeſſung der Beiträge] Js. fuhr der Kutſcher Auguſt Neitzel mit] geben, doch nicht die Aufforderung zum Ber⸗ * 
a W Induſtrie 8 N und der Renten werten folgende Klaſſen der einem Schlächterfuhrwerk die Grenzſtraße im laſſen des Dienſtes erblicken konnte. Die Dienſt⸗ dame 
2 r eſtehen zum Segen beider. (Bei⸗] Verſicherten gebildet: Klaſſe I diejenigen mit] ſcharfen Trabe entlang und überfuhr den 3 Jahre] derrin bectrettet auch, die Aeußerung in der obi- jelige 
255 : einem Jahres-Arbelts-Verdienſt bis zu 400 Mark; alten Knaben Auguſt Riedel, die Räder gingen | gen Weiſe gemacht zu haben. Sie hätte der vierz 
Abg. Rickert (frei.): Der Vorredner ber Klaſſe II von 400 — 550 Mark; Klaſſe III von] dem Kleinen über die Bruft, jo daß derſelbe wie] Perſon wohl einmal, als ſie beim Ausbringen 2 
e be 15 ee er 550700 Mark; Kaffe IV don 700—850|todt liegen blieb, doch Reiten ſich wunderbarer von Milch zu langſam geweſen wäre, gejagt, jle Mitt 
1 10 2 3 W 1 5 Fi Mark; Klaſſe V von 850 Mark und mehr. In] Weiſe die Verletzungen als ganz geringfügig ber- ſellte ſich mit der Milch zum Teufel ſcheeren. on) 
allen agrariſchen Traditionen zum Trotz für die dieſe Klaſſen werden die Verſicherten nach fol⸗[aus. Nur dieſem Umſtand hatte es Neipel zu Die Behauptung entfachte die ganze Entrüfung als ı 
de we als Grundbedingung der Er-| enden Grundſätzen eingereißt: 1) die in der! danken, daß er nur zu 14 Tagen Gefängniß ver-|der Beklagten: „Herr Richter, wie kann id un Der 
7 Bi 9 . N er Unantaftbarfeit der Land- und Forſtwirthſchaft beſchäftigten Perſo-⸗[urtheilt wurde. f woll de Melk tum Dübel bringen, dat is ja de That 
grarzölle. Die Herren Tiefen ſich in die Karten nen gehören derjenigen Klaſſe an, in welche der — Eine jener Spielmarken mit dem Bild- veine Unſinn. De Dübel hett bi uns noch keene en 
5 en M 2 1 E A g nicht mehr für fie nach 8 6, Abſaß 3, des landwirthſchaft⸗Iniß Kaifer Friedrichs, vor deren Annahme im] Melt nicht bestellt und ward of beſtimmt keenen RE. 
dan chtig zu fein. e Zahlen aus den lichen Unfall-Verſſcherungsgeſetzes vom 5. Mal] Geſchäftsverkehr ſchon wiederholt von den Zei- Appetit nich darup bebben. Ne, fa bett direkt Sabi 
N en De N a fe fönnten | 1886 jeftgefepte durchſchnittliche Jahres-Arbeits- tungen gewarnt if, wurde vorgeſtern wäbrend te MI mebrmals jeggt, id ſchol mi tum Dübel ruft 
2 nicht in W geſtellt werden, da die Feſt⸗ Verdienſt fällt. 2) Diejenigen Perſonen, welche] des Wochenmarktes von dem Handelsmann C. ſcher'n, un da bin ick weder na mienen — * 
Rellung der Ein- und Ausfuhruffern jeit der Mitzlieder einer Orts-, Betriebs- (Fabriks⸗) ü Mann“ gahn!“ * 
S Dpoltit nach gang anderen Grundſäßen 8 „ ‚ Eggert als 10-Markſtück vereinnahmt, ohne daß!“ 
9255 P er: hen Bau! oder Innungs - Krankenkaſſe oder einer es ihm delungen wäre, den engen !  __ .__ SC ame reg metsor er oT 
erfe be Söntebing erinnert ben Minifer Knappſchaftskaſſe find, gehören, ſoweit nicht Zif⸗]J Marke feſtzuſtellen. er ener eme en 
5 fer 1 Platz greift, derjenigen Klaſſe an, in Kal 5 7 fun 
an das Verſprechen einer Nevifion der Bergmert- | wel ge ein Jabres-Arbeite Berdienſt im 300fachen Aus Wi; U 8 e Mitt Te legraphiſche Depefchen. Wind 
ſteuer, bittet den Abſatz der weſtfäliſchen Kohle Betrage des ihrer Kranken Verſicherung zu Grunde wochſtraße 2 ya gef 8 he 2 eine Wien, 31. Januar, Minifterpräfident Tisza * 
nach Hamburg zu erleichtern und die Arbeiten liegenden durchſchnittlichen Tagelohnes bezw. wirk⸗ waste 55 I eee englijges ift aus Peſt heute Mittag 1 Uhr hier eingetrof- 5 
des Dortmunder Emskanals zu beſchleunigen. lichen Arbeits - Verdienftes fällt; 3) diejenigen 7 W 9 l dens deß dez fen. Die beunruhigenden Gerüchte, die über ſein A 192.5 
a Abg. Arendt bringt die Silberentwerthung] Perſonen, welche der Gemeinde-Kranken-Verſiche⸗ aen Rn 3 MECHRN BEINE: Befinden hier verbreitet waren, haben dadurch Bor 
und die damit zufammendängende Nothlage der | rung und ähnlichen landesrechtlichen Einrichtun⸗ Er Bei der geftrigen Wahl im Waplbepirk|igre thatſächliche Widerlegung gefunden. Die 2 
Siͤlberbergwerksinduſtrie zur Sprache. gen oder Hülfskaſſen angehören, desgleichen die-] Schivelbein Dramburg tft Graf Kleiſt⸗Schmen⸗fraßzlichen Gerüchte find wahrſcheinlich dadurch Gel 
Miniſter v. Maybach: Er habe ſich mit jenigen, welche nicht gegen Krankheit verſſchert] BT" (deutſchtonſervativ) zum Mitglied des Abge- herbelgefühtt, daß nach einem Peſter Telegramm 160 f 
dem Finanzminiſter bereits in Verbindung geſezt, find, gehören, ſowelt nicht Ziffer 1 Plat greift, | ordneten hauſes gewählt worden. der „Neuen Fr. Preſſe“ der Bruder des Mi- de 
wie man zu einer Erleichterung der Bergwerks⸗ a, wenn für ſie Durchſchnitts ⸗Tagelöhne nach niſterpräſtdenten Graf Ludwig Tisza del der Nach 084 
fleuer gelangen könne. Ein Geſetzentwurf könne 20 des Kranken-Verſicherungsgeſetzes feſtgeſetzt Stadttheater. richt vom Ableben des Kronprinzen ohnmächtig Spi 
noch in dieſem Jahre vorgelegt werden. Auch dle] ſind, derjenigen Klaſſe an, in welche ein Jahres- Unſer Stadttheater bringt in dieſem Jahre zuſammenſank. 7. 0 
Erleichterung des Kohlenabſatzes von Weſtfalen] Arbelts-Verdlenſt im 300 fachen Betrag des Durch- eine ungewöhnlich große Zahl von Neuheiten. Paris. 31. Januar. Deputirtenkammer. 251 
nad Hamburg fei ins Auge gefaßt. Der Bau ſchnitts⸗Tagelohnes fäut; b. wenn für fie Dur ch⸗ So ging auch geſtern wieder ein neues Schau⸗ Jouvencel begründete ſeine Interpellation über 
des Dortmund⸗Emskanals könne binnen Kurzem ſchnitts-Tagelohne noch S 20 des Kranken-Ver⸗ſplel von Friedrich Spielhagen: „Die die von der Regterung zu ergreifenden Maß 
in Angriff genommen werden. ſicherungsgeſetzes nicht feſtgeſetzt find, derſenigen[ Philoſophin“ in Scene. Das Stück be⸗ regeln, um den öffentlichen Gewalten Achtung zu die! 
Abg. Dr. Hammacher (nat.-Iib.) dankt] Klaſſe, in welche ihr nach vorliegender überein-] handelt gerade kein neues Thema; der Sieg der] verſchaffen. Die öffentliche Meinung werde hef⸗ 5 
dem Miniſter für feine Erklärungen. Er erkennt ſtimmender Angabe des Arbeitgebers und des] Lebe im Weide über eingebildete Sophiſtereien tig bewegt durch dle Zügelloſigkeiten, die fid Die 
das Eintreten des Grafen Kanip für die Aufrecht⸗] Verſicherten ſich berechnender wirklicher Jahres- iſt ſchon mehrfach und auch ſehr viel glücklicher[ Tag für Tag wiederholten und durch die In⸗ welche 
erhaltung der Elſenzölle dankend an, tritt aber perdienſt fällt; c. wenn entweder die Voraus- behandelt. Statt wie ſonſt die Sache von der differenz der Regierung gegenüber den ihr zuge⸗ nahm 
dem Grundſatze des Intereſſen-Austauſches, wie ſetzungen unter a oder b nicht zutreffen, oder im] komiſchen Seite anzufaſſen, fährt Spielhagen das fügten Inſulten. Er ſei ein Freund der Frei⸗ 1888 
ihn Graf Kanip vertreten, entſchieden entgegen. | Falle unter b der angegebene wirkliche Jahres- ganze grobe literariſche Geſchüß auf. Es mag beit, er frage ſich aber, ob dieſelbe allen Miß⸗ a. 
Er würde auch dann für die landwirthſchaftlichen] verdienſt den 300fahen Betrag des ortsüblichen] das gründlich ſein ſollen, es iſt aber auch herz- bräuden preisgegeben werden dürfe; die Regle⸗ zinstr 
Zölle eintreten, wenn Graf Kanitz und ſeine] Tagelohns gewöhnlicher Tagearbeiter nicht er- lich langweilig. Philoſophiſche Streitfragen aus-] rung müſſe ſich vertheldigen. Spark 
Freunde die Aufhebung der induſtriellen Zölle an- reicht, derjenigen Klaſſe, in welche letzterer Jahres- führlich und ernſt zu behandeln wird in Romanen, Die Zugänge zu der Kammer waren vom Depofi 
firebten, denn entſcheidend für ihn ſei lediglich das arbeiteverbienit fällt. wo der Leſer ſchlimmſten Falls ein Dutzend Seiten | Publikum zahlreich beſetzt, es ereignete ſich aber * 
Allgemeinwohl. Gegenüber der Frage einer Er- — Nach einer Meldung der „Bo“ ift die überſchlagen kann, dem Verfaſſer nicht viel ſcha⸗ nichts Bemerkenswerthes. Boulanger wohnte der Zinse 
höhung der landwirthſchaftlichen Zölle müſſe aber Verlobung der Bringeffin Marie u on Baden den; anders aber iſt es auf der Bühne, wo der Sitzung bis jetzt nicht bei. Me 20 
doch erwogen werden, ob nicht der Landwirthſchaft uit dem Erbyrinzen Frledrich von An- Zuhörer ſolche Sachen nolens volens über ſich Paris, 31. Januar. Deputlirtenkammer. * 
auf anderm Wege durchgreifende Hülfe zu bringen halt am Mittwoch in Karlsruhe vollzogen ergehen laſſen muß. Sind es nicht gerade bren- | Miniſterpräſident Floquet verlangt, vor Beant- — 2 gender 
2 u > B. durch Aufhebung des Identitäts⸗J worden. 5 2 hismem oder vi ſich in der Be⸗ Mei der 2 zunächſt N ft i 
nachweiſes. handlung der philoſophiſchen Fragen nicht unge- ][den Geſetzentwu wegen tederherſtellung der . 1 
Ag. Brem el bemerkt, daß feine Freunde on ver N u er 1 5 a wöholig viel Geiſt, Le. man — 15 eee hi. Haufe vorlegen zu dürfen. 9 
vom Standpunkt der politiſchen Moral 1879 das kalllät kommanbigt worden und in Berlin einge- viel davon; beſonders aber wenn wie hier die] (Jreniſcher Beifall der Rechten.) Cuneo d'Ornaue der 
Bündniß verurtheilt hätten. Das moraliſche Ge- twoffen. Sache möglichſt breit getreten wird, oder wenn] (Bonapartiſt) ruft: Die einzige Löſung iſt die gern 
fühl Hammachers fei erſt erwacht, als die Anforde⸗ g man gar, was man im erſten Akte glücklich hinter] Auflöſung. Cazeau (von der Rechten) verlangt | auen 
rungen der Agrarier immer höher geſchraubt worden München, 3 1. Januar. Die geſtern in den] ſich hat, im dritten noch einmal aufgetischt kriegt.] das Wort, um die Dringlichkeit zu beantragen. under 
ſeien. Redner polemiſirt ſodann gegen Abag.] Sudhäuſern der Blerbrauerei „Zum Spaten“ Ja wenn die Philoſophtie der Friederike von] Der Präſident weigert ſich, ihm das Wort zu ' uche 
Graf Kanitz und Arendt und weiſt auf die Be- ausgebrochene Feuersbrunſt iſt vollſtändig gelöſcht] Heideck noch weit her wäre! Aber fie hält un- ertpeilen. (Widerſpruch der Rechten.) Nachdem i Dale 
rich te der Handelskammern hin, die keineswegs ih | und jede Gefahr beſeitigt. Menſchen find nicht gefähr der Landwirthſchaft des Herrn Römer, der Präſident mehreren Mitgliedern der Rechten Das 
immer für die Schutzzölle ausſprächen. verletzt worden. Der Schaden wird auf mehrere | welcher den Kulminatlonspunkt feiner Verwaltung] Ordnungsrufe ertheilt, begann Floquct eine län- | 
Abg. von Eynern wendet ſich gleichfalls] hunderttauſend Mark geſchätzt. in billigen Verpachtungen ſucht, die Waage! Die gere Rede. Noe 
gegen den Abg. Arendt. Der Etat gebe zu Klagen Ans d eine iſt keine Pütloſophin und der andere kein In feiner Rede wies Mintjterpräfident Floquet {N ur 
über die ſchlechte Lage der Silberinduſtrie keine unslaud. Landwirth! Die Auseinanderſetzung des letzteren] darauf hin, daß die Vorlage auf Wiedereinfüh- 
Veranlaſſung. Ohne Einführung der Goldwäh⸗ Paris 30. Januar. Von der in den] vor der Kommiſſion iſt etwas mehr als naiv, rung von Bezirkswahlen keineswegs eine Beein- 


rung und die Möglichkeit für Deutſchland, ſich] Reihen der verſchledenen franzöſiſchen Parteigrup⸗ 
gleichberechtigt England an die Seite zu ſtellen, pen herrſchenden polltiſchen Verwirrung giebt der 
wäre der ganze wirthſchaftliche Aufſchwung nicht nachfolgende telegraphiſche Bericht der „Voſſ. Ztg.“ 


erfolgt. (Widerſpruch rechts. Beifall links.) 


ein recht anſchauliches Bild. Geſtern Mittwoch) 


Abg. Dr. Arendt (freikonſ.) weiſt die An-|berietfen alle Parteigruppen und ermöglichten jo 
nahme zurück, daß der Aufſchwung unſeres Han- eine gleichſam amtliche Feſtſtellung der bei ihnen 
dels auf die Goldwährung zurückzuführen und berrſchenden Zerriſſenheit. In der äußerſten Lin⸗ 


\ ——— 
ä ———— —ỹ—ĩ⁵ ee ee * — — 


und wohl irgend einem freifinnigen Blatte ab. 
geſchtieben, das auch nichts von der Sache ver⸗ 
ſteht. Man fühlt ſich faſt verſucht, das bekannte 
Wort dazwiſchen zu rufen: Mit Gunſt, billig ver⸗ 
pachten iſt keine Kunſt! 

Man wird es daher dem Publikum nicht 
verdenken können, daß es zu keiner rechten Wärme 


trächtigung des allgemeinen Stimmrechts enthalte. 
Wenn die Politik der Regierung die Zuſtimmung 
der republikaniſchen Partei erhalte, könne fie die- 


ſelbe mit größerem Gewicht fortführen, anderen⸗ 


faus müſſe er, Floquet, ſich von feinem Poſten 
als Miniſterpräſident zurückziehen. Die Regie ⸗ 
rung glaube nicht, daß irgend welche Maßregeln 


den Herren Bamberger und Sötbeer zu danken] ken ſprach ſich eine Hälfte für ſofortige Kammer-] kommen wollte. Es kommt hinzu, daß die Hand- [gegen die Freiheit ergriffen werden dürften, aber Pra 
fei, es ſei vielmehr Bismarck und Moltke und der |auflöfung und Ausnahmegeſetze aus, die andere] lung von Anfang an jo glatt wie ein Plättbrettſſie habe das Recht und die Pflicht, die Hand en 
Begründung des deutſchen Reiches zu danken, Hälfte, der Clemenctau und Maret angehörten |vor uns liegt. Keine Seitenſprunge, keine Ueber⸗ auf Diejenigen zu legen, welche die Republik zu Silbe 1 
durch welche alle Verhältniſſe einen größeren Cha-] und die ſchließlich fiegte, war im Gegenthell für] raſchungen! Jeder weiß, was kommen wird. ſtürzen verſuchen. Er glaube nicht, daß die vor⸗ ! Hufitı 
rakter erhielten. möglichſte Hinausſchiebung der allgemeinen Wah-] Nur der durch Hans Römer verurſachte Defekt] handenen Geſetze ausreichende Mutel zur Bekäm⸗- Borzii, 
Abg. Eberty (Freiſ.): Die lange Debatte] len und für die bloße Anwendung der beftehen-|der 10,000 Mark iſt die einzige unvorhergeſehen | pfung der feindlichen Parteien bieten. Unter R | 
babe viel Silber gebracht, d. h. es jet viel ge- Iden Geſetze. Der Vorſtand der Gruppe begab eintretende Eplſode. Trotz alledem entbehrt das] Anſpielung auf die dem Boulangismus von außer- [N 
ſprochen worden, aber es ſei wenig Gold geweſen.] ſich zu Floquet und verſicherte ihn ihrer Unter-] Stück nicht großer Schönheiten. Der erſte Akt bald zugefloſſenen Unterſtützungen erklärte Floquet, 15 
Seit einem Jahre werde das Brod im Lande] ſtützung. Daſſelbe that auch der Vorſtand der unterhält gut und von der Mitte des dritten] die erhebliche Vermehrung der Verbindungen und zu 
teurer, darüber werde bei den nächſten Wahlen] radikalen Linken. Bei den Gambettiſten befämpf- [Aftes bis zum Fallen des Vorhanges bringt das] des Reichthums hätten den Feinden der Republik 
quittirt werden. ten ebenfalls zwei Richtungen einander. Waldeck-] Stück ganz hübſche Effekte. Nur kürze man den] Mittel geliefert, welche das Strafgeſetz nicht vor- 1 
Der Etat der Berg-, Hütten- und Salinen- Rouſſeau wollte den offenen Krieg gegen das Ka- zweiten Akt und den Anfang des dritten unbarm- ausjehen konnte. Die Regierung werde alje 
verwaltung wird in feinen einzelnen Theilen be- binet, Spuller, der ſchließlich die Mehrbeit um herzig auf einen halben Akt zuſammen! Hier neue Maßregeln vorſchlagen müſſen, um Attentate 5 
willigt. ſich ſchaarte, ſetzte die Annahme einer Tagesord- liegt für das Drama der todte Punkt, den auch] gegen die Sicherheit des Staates zu unterdrücken. f 
Nächſte Sitzung: Dienftag 11 Uhr. nung durch, welche dem Kabinet das Vertrauen] das geſchickteſte Zuſammenſpiel der mitwirkenden] Das von Floquet verlangte Vertrauensvotum für L 
Tagesordnung: Novelle zum Disziplinargeſetz verſpricht, wenn es auf die Verfaſſungsänderung] Krafte nicht recht überwinden kann. die gegenwärtige Regierung wurde mit 300 ge- 
uad Fortſetzung der zweiten Berathung des Etats. verzichtet. Die Rechte und die Unabhängigen, Die Darſtellung war eine meiſt recht gute.] gen 240 Stimmen angenommen. — 
2 Schluß 4 Uhr. die jetzt faſt hundert Abgeordnete ſtark find, be-] Die ſchwierige Partie der Friederkke fand . 
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Der Stern der Anthold. 
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„Ja, ich werde ſogar dem Jufligrath dieſen 
Vorſchlag machen und hoffe, daß Sie einen an- 
deren Vorſchlag annehmen werden, der Ihnen 
vlellticht im erſten Augenblick nicht minder be⸗ 
denklich erſcheinen mag. Er betrifft diejenigen 
Nachforſchungen in Ihrem Familiendrama, welche 
nothwendig find, um feſtzuſtellen, ob die roman- 
tiſche Erzählung, welche Ihnen der alte Kammer⸗ 
diener Dubols vorgetragen bat, einen wahren 
Kern beſitzt, oder ob fie nur der Ausfluß einer 
krankhaft erregten Phantaſie geweſen iſt. Ich 
babe oft und angeſtreugt nachgedacht über die 
abenteuerliche Geſchichte Sabinens v. Anthold; 
ich babe in den letzten vierzehn Tagen viele 
Stunden verwendet, um den rothen Faden auf- 
zufinden, der mich in dieſem Labyrinth von Zwet⸗ 
feln und Muthmaßungen leiten kann, bisher 
aber iſt alle meine Mühe vergeblich geweſen. 
Vierzig Jahre ſind vergangen, ſeit Sabine v. 
Anthold, verehelichte Schröder. geſtorben, oder 
fett der, eine andere Leiche enthaltende Sarg in 
der Kirche von Dorf Warnttz in der Anthold- 
ſchen Familiengruft beigeſetzt worden iſt. Iſt 
damals wirklich ein Verbrechen gegen die unglüd- 
ſelige Sabine begangen worden, dann haben 
vierzig lange Jahre die Spur deſſelben ſo ſehr 
verwiſcht, daß fie nur durch außerordentliche 
Mittel wieder aufzufinden ſein wird; iſt dies 
doch dem Juſtizrath Meuding nicht gelungen, 

als er dazu den Verſuch faſt unmittelbar nach 
der geſchebenen That machte, vielleicht weil die 
That überhaupt nicht geſcheben war, vieleicht 
weil ſchon damals die Spur höchſt kunſtvoll mög⸗ 
lichſt vertilgt worden. Iſt wirklich nicht die Leicht 
Sabinens damals in der Antholdſchen Familien- 
gruft beigeſetzt worden? Darüber muß vor allem 
Aufklärung geſchafft werden, ebe es möglich iſt, 

e 


Vör fenberich 95 

Stettin 1. Februar. etter: bewölkt, Nachts 
Sturm und Regen. Temp 1 4 R. Barom. 27 10“. 
Wind NNW 


Weizen etwas matter, ver 1000 Klgr. loko 183—187 
ez. ger. u. mittel 172 — 182 bez., per April⸗Mai 189,5 
bez. per Mat zun“ 190,5—190 bez, per Juni Juli 
> 192.5— 191.5 bez., 191,75 B. u. G. 
Roggen unverändert, per 1000 Klgr loks 142—149 
„ per April⸗Mai 152,5—152,25—152,5 bez., per 
Maf⸗ Juni 152,5 B. u. G., ver Junt⸗Juli 153 bez. 
Gerſte per 1000 ige loko gute u. feine 141 bi 
160 bea, der. u. mittel 122 —140 bei. 
Hafer ver 1000 Klgr. loko 132— 138 her, 
Rüböl ſtill, ver 100 Klar. loko o. F. d Kl flüſſ. 
60,5 B., per Januar 59.5 B., per April⸗Mai 59 B 
Spiritus wenig verändert, per 10,000 Liter loko o. 
F. 70er 83 bez., do. 50er 52,4 bez., per April⸗Mai 70er 
38 5 B, ver Auguſt⸗September 70er 35,5 B. 


Bitte und Bekanntmachung, 


4 betreffend 2 
die Sammlungen für den Bau einer Kirche 


in der Neuſtadt. 

Die Mitglieder der Kirchengemeinde unſerer Stadt, 
welche unſeren Beſtrebungen eine wohlwollende Theil⸗ 
nahme zuwenden, ſetzen wir in Kenntniß, daß im Jahre 
1888 durch Sammlungen und Zinſen die Geſammt⸗ 
ſumme für den Bau auf % 61 390,06 angewachſen 
iſt, wovon A 48 000 bypothekariſch, % 18 280 in 
kinstragenden Papieren und „A 110,06 bei der hiefigen 
Sparkaſſe angelegt find, welche Werthpaviere ſich im 

epofitorium der hieſigen Kämmereikaſſe befinden. 

Das Vermögen hat ſich ſonach im Jahre 1888 gegen 
1887 um 4035 A 82 „ vergrößert und beträgt die 
Zinseinnahme aus dieſem Vermögen für das Jahr 1889 
A 2663,—. 

Bei der Ausdehnung, welche unfere Stadt angenommen 

U hat, ſtellt ſich das Bedürfniß einer Kirche immer drin⸗ 
i gender heraus. Wir find kaber der guten Zuvenficht, 
daß unſere ebenſo ergebenſte als dringende Bitte um 
fernere Unterſtützung bei allen denen ein freundliches 
ör finden werde, welchen die Hebung des kirchlichen 

ſozialen Lebens unſerer Stadt am Herzen liegt. 

iſt der Christian Bartelt, Lohndiener hierſelbſt, 
ermächtigt, Beiträge für den genannten Zweck ent⸗ 

H zu nehmen. Die geehrten Geber wollen dieſelben 
1 der ihnen demnächſt vorzulegenden Liſte verzeichnen 
na lern herzlichſten Dank im Voraus entgegen 


en. 
N Deen. im Januar 1889. 
Das Komitee für den Bau einer Kirche 


in der Neuſtadt. 

Letter, Generalfuperintendent. Graf Mehr- 
endank, Ober⸗Präſident der Provinz Pommern. 
auen, Oberbürgermeiſter. Steinieke, Rech 

zu rat), Schwarz. Abdminiſtrator. Franz 
9 Nn m, Rentier. Pauli, Pastor primarius. 
1 ehendabl, Quftisratt. Rudolph Dorseh- 
} feldt, Kaufmann. Thym, Direktor. 


Hanshaltungsſchule 


in Hirschgarten bei Köpenick (Berlin) 

j für Töchter der höheren Stände. 

h aue e Einführung in alle Zweige der Haushaltung: 
ice, Behandlung der Wäsche. Plätten, Schneidern, 
ne and Bugmadıen, Vorträge akademiſch ge⸗ 

bildeter Lehrer über Literatur und Kunſtgeſchichte 

Muſikunterricht. Angenehmſtes Familienleben. 
Vorzügliche Referenzen. Prospekte durch die Vorfteherin 

Johanna Just. 

Letzte Kölner 


BR RER 
HD- Lotterie. 
Ziehung bestimmt 21. — 23. Febr. 
Haupigeldgewinne zus 


1. 75000. 30.000. 15,000, 


2 & 6000, 5 a 3000, 1? & 1500 ee, 
Kleinster Gewinn Mk. 60, 
Original-Loone a Mk. a. 


D. Lewin, Berlin C., 


16 Spandauerbrücke 16. 
Porto mit Liste 30 Pig. 
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N 


zu kun. Läßt ſich beweiſen, 
daß der Sarg in der Gruft nicht die Gebeine 
Sabinens enthält, dann iſt der Beweis gegeben, 
daß der Oberſt v. Werneburg Recht hatte, als 
er ein ſolches Teſtament machte, dann iſt die 


Möglichkeit vorhanden, über die ferneren Lebens⸗ 


ſchicſale der Todtgeſagten weitere Nachforſchun⸗ 
gen anzuſtellen, vielleicht dürfte es mir dann mit 
Hülfe des Juſtizraths Meuding gelingen, zu einem 
Reſultat zu kommen. Der Juſtizrath hat ſich als 
Teſtamentsvollſtrecker jahrelang mit dieſer Ange 
legenheit beſchäftigt, er hat jedenfalls mancherlei 
werthvolle Nachforſchungen geſammelt, die zwar 
nicht genügten, um einen Erfolg zu erzielen, mit 
deren Hülfe ich aber weiter arbeiten kann. Ich 
bin dazu bereit, aber ich kann mich nicht dazu 
entſchließen, eine Arbeit zu unternehmen, die ganz 
ausſichtslos ſein würde, wenn ich nicht den Be⸗ 
weis führen kann, daß Sabine über die Zeit 
ihres vermeintlichen Begräbniſſes hinaus ge⸗ 
lebt hat.“ 

„Ich betzreife dies, entgegnete Hermann, als 
der Polizeirath eine Pauſe machte; „aber gerade 
diefen Beweis zu führen, dürfte jetzt nach vier- 
zig Jahren ſchwer, faſt unmöglich ſein!“ 

„Vielleicht doch nicht, wenn die Erzählung 
des alten Dubois wirklich in allen Einzelheiten 
mit der Wahrheit überein ſtimmt. Dubois bat 
Ihnen gegenüber behauptet, nicht Sabine, fon- 
dern deren ſchwindſüchtige Kammerfrau ſei an 
jenem Schreckensabende in Schloß Warnitz ge 
ſtorben, Sabine jet dann von ter Wärterin Ma- 
dame Schulz und dem Doktor Treu als die 
Kranke verkleidet im Wagen aus dem Schloß 
nach F. geführt, die Leiche der Kammerfrau aber 
in der Familiengruft beigeſetzt worden. Lautete 
nicht jo die Erzählung des alten franzöſiſchen 
Kammerdieners?“ a 

„Ganz richtig, genau ſo.“ 

„Und weiter hat Dubois erzählt, die Kammer- 
frau jet eine häßliche Perſon und ganz beſonders 
durch eine verkrüppelte linke Hand entſtellt ge- 
weſen. Die drei mittleren Finger dieſer Hand 
waren zuſammengewachſen 7“ 


Die reichhaltigſte und 


Der Bazar. 


Tonangebend für Mode und nützlich für Handarbeit. 


Der Bazar bietet zur Se 


doppelt jo viele Schnittmuſterbogen als irgend ein Modeublatt. 
Der Bazar 


erſcheint alle 8 Tage in reichſter Ausſtattung und bringt 


Mode, Handarbeiten, Kolorirte Modenbi 
Romane und Novellen. 


Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 


Abonnementspreis vie 


Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Ba u ar“ Berlin SW, 


„Ganz recht.“ 


„Eine ſolche Knochen verkrüppelung bleibt als 
Erkennungszeichen auch dem Gerippe, noch nach 
vierzig Jahren kann aus derſelben, wenn daſſelbe 
ſich vorfindet der Beweis geführt werden, daß 
im Sarge nicht der Leichaam Sablnens, ſondern 
der der Kammerfrau ruht! Ich denke, Sie ver- 
ſtehen mich jetzt, Herr Doktor.“ 


„Sie wollen eindringen in die Familiengruft, 
wollen den Sarg öffnen laſſen! Ich fürchte, daß 
mein Vater dies nie geſtatten wird.“ 


„Davon bin ich ebenfalls über zeugt; es muß 
deshalb geſchehen ohne Seine Erlaubniß Im 
Augenblick kommt es nur darauf an, daß wir 
Beide, Sie und ich, uns davon überzeugen, ob 
die Erzählung des alten Dubois auf Wahrhelt 
begründet iſt. Iſt ſte es, dann werde ich weiter 
forſchen. Selbſt wenn Sabine damals noch ge⸗ 
lebt hat, kann fie ſeit jener Zeit längſt ohne 
Nachkommen zu hinterlaſſen geſtorben ſein. Ge⸗ 
lingt es mir nicht, über ihr ſpäteres Leben ir⸗ 
gend etwas zu erfahren, dann wäre es eine 
Thorheit und ein Unrecht gegen Ihren Herrn 
Vater, dieſe traurige Familtenangelegenheit an's 
Tageslicht zu ziehen, ſte mag dann verdeckt blei- 
ben vom Schleier der Vergeſſenheit. Nur wir 
Beide dürfen deshalb jetzt in dem Grabgewölbe 
nachforſchen. Ihre Aufgabe, Herr Doktor, 
wird es fein, ſich ſelbſt und mir den Zutritt 
zu der Fimiliengruft zu verſchaffen. Am beſten 
wäre es, wenn dies geſchthen könnte, ohne daß 
Ihr Herr Vater auch nur darum wüßte.“ 


„Hegen Sie etwa den Verdacht, daß mein 
Vater —“ 

„Ich hege keinen Verdacht; aber ich habe den 
Grundſatz, niemals eine Sache der Gefahr der 
Verdunkelung auszuſetzen, wenn eine ſolche über- 
baupt durch die Thätigkeit eines mit den höͤchſten 
Intereſſen an derſelben Betheiligten möglich iſt. 
Es handelt ſich hier um ein bedeutendes Ver- 
mögen, um die ganze Zukunft Ihres Herrn Va- 
ters; Sie dürfen dieſen keiner Verſuchung aus 


erſte Modenzeitung iſt 


lbſtanfertigung der Garderobe 


der, Schnittmuſter in natürlicher Größe. 
Prachtvolle Illuſtrationen. 


rteljährlich 2½ Mark. 


Wein- Versteigerung. 


Mittwoeh, den 27., und nöthigenfalls Donnerstag, den 28. März I. J., Vor- 


mittags 10½ Uhr, lassen die Herren 


H. Sichel Söhne in Mainz 


ca. 50,000 Flaschen Rheinweine 


aus den Jahrgängen 1878, 1878, 1895, 1874, 1870 und 1888 
in dem Foyer der Stadthalle in Mainz 


öffentlich versteigern. — Probetage am 20., 21. und 22. März und am Versteigerungstage im Foyer 


der Stadthalle, 
Interessenten belieben sich gefälligst weg 
oder an die Versteigerer selbst zu wenden. 


en Informationen an die Herren Weinkommissionäre 


— ld Die beſten Geſichtspuder e 
Leichner's 


und 


Leichners Hermelinpuder. 


Sie ſind die einzigen, welche die Haut, wie bekannt, bis in's Alter weich und geſchmeidig erhalten 
und ihr einen zarten, roſigen, jugendfriſchen Ton geben. 


u. i. allen Parfumerien, in verſchloſſ. Doſen, auf de 
laſſe ſich nichts Anderes aufreden u. verlange wie ſt 


2 CLeichner's Fettpuder. 


Feitpuder 


Z. h. i. d. Fabrik, Berlin, Schützenſtr. 31, 
ren Boden Firma u. Schutzmarke eingeprägt iſt. Man 
ets: 


D Tauſende von 


preis. 
Goldene 


Abſchlüſſe durch B. Pahneke, Stettin, 


? 0 ) 
Patent Kugel⸗Kaffeebrenner 
für 3 bis 100 Kilogr. Inhalt, in mehr als 15000 Stück verbreitet, durch hervorragende 
Leiſtung, langjährig erprobte Solidität und denkbar einfachſte Konſtruktion weithin bekannt. 
Außerordentlich nützlich für jede Kolonjalwaaren⸗Handlung. 
Emmericher Maſchinen⸗Jabrik und Eiſengießerei. 
van Gülpen, Lensing & von Gimborn, Emmerieh am Rhein. 


Anerkennungsbriefen erfahrener Fachleute 


vr Preisgekrönt auf verſchiedenen Weltausſtellungen, Fach⸗ und Landesausſtellungen. 
Zuletzt prämlirt: Köln Sept. 1888 Silberne Medaille. — München Okt 1888 Staats · 
Allgemeine Ausſtellung für Volksernährung Düſſeldorf 
Ee rt 


Medaille. 


— — . — u nn nen, 


—— 


ſetzen, welcher auch der redlichſte Menſch in dle⸗ 
ſem Falle erliegen könnte, ja Sie dürfen ihn 
ſelbſt nicht einem falſchen Verdacht ausſetzen, der 
entſtehen könnte, wenn in dem Sarge ein Ge- 
tippe gefunden wird, deſſen linke Hand eine re- 
gelmäßige Fingerbildung zeigt — dem Verdacht, 
daß er vorher die Fortſchaffung des geſuchten 
Gerippes beſorgt habe. Ich meine, Herr Dok⸗ 
tor, Sie ſollten vielleicht die Vermittelung des 
alten Dubois in Anſpruch nehmen, damit wir 
Beide mit ſeiner Hülfe die Nachforſchung in dem 
Grabgewölbe anſtellen können, ohne daß Ihr 
Herr Vater oder ſonſt ein Mitglied Ihrer Fa- 
milie dies erfährt. Ueberlegen Sie meinen Vor⸗ 
ſchlag! Ich verlange nicht im Augenblick eine 
Antwort; aber bedenken Sie, daß die Zeit 
drängt, denn ſchon nach wenigen Monaten ſoll 
die Werneburg'ſche Erbſchaftsmaſſe zur Ausſchüt⸗ 
tung kommen.“ 


„Ich bedarf keiner Ueberlegung,“ erwiderte 
Hermann entſchloſſen. „Nichts ſoll unverſucht 
bleiben, damit dem Recht Genüge geleiftet werde. 
Der Tag morgen gehört meinen Patienten, mit 
dem Nachtzuge aber werde ich ſpät am Abend 
abreiſen und den Tag übermorgen benutzen, um 
die Vorbereitungen zu unſerer Nachforſchung zu 
treffen. Wenn Ste übermorgen mit dem Mit- 
tagezuge von bier abreiſen, treffen Ste jpät 
am Abend auf der Station F. ein, dort werde 
ich Sie erwarten, um Sie nach Warnitz zu 
führen. * 


14, 


Die beliebte Dämmerſtunde konnte Hermann 
heute nicht in der Hinterſtube verleben; er mußte 
den Polizeirath allein feinen Beſuch machen 
laſſen, der gewiß ſchon erwartet wurde. Auf 
ſieben Uhr Abends lautete die Einladung des 
Gehelmrath Treu. Es war eine frühe Stunde; 
aber Hermann fand, nachdem er ſich einmal ent- 
ſchloſſen hatte, die Einladung anzunehmen, daß 
die Stunde gar nicht zu früh ſei; er ſchaute 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 3. Februar, werden predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8°/, Uhr. 
Herr Prediger Katter um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Konſiſtorialrath D. Krummacher um 5 Uhr. 
Montag Abend 6 Uhr Miſſionsſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Krummacher. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Abendandacht in der Sakriſtei: 
Herr Prediger Katter. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. Lülmann um 2 Uhr. 
Herr Prediger Dr. Scipio um 5 Uhr. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſionspfarrer Hoſſenfelder um 9 Uhr. 
(Militairgottesdienſt.) 
Herr Paſtor Friedrichs um 10 ½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
In der Peter- und Pauls-Kirche: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Zühlsdorf um 5 Uhr. 
Mittwoch Abend 6 ½æ Uhr Bibelſtunde: 
Paſtor Fürer. 


Herr 
Lukas ⸗Kirche: 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Im Johanniskloſter⸗Saale (Venftadt) : 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 

In der lutheriſchen Kirche (Reuſtadt): 
Vorm. 9½ Uhr und Nachm. 5½ Uhr Leſegottesdienſt 
In der luth. Immanuel⸗Gemeinde (Eliſabethſtr. 46). 
Um 9¼ Uhr Leſegottesdienſt. N 

In der Brüdergemeinde (Eliſabethſtraße 46): 
Nachm. 4 Uhr Leſegottesdienſt. 

In der Baptiſtenkapelle, Johannisſtraße 4: 
Um 9½ und 4 Uhr Predigt. 
Bethanien (Torney): 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Salem (Torney): 
Herr Diviſtonspfarrer Hoſſenfelder um 10½ Uhr. 
In Grabow: 
Herr Prediger Gädtke um 10 ¼ Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Mittwoch Abend 7¼ Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Mans 
Im Marchandſtift (Bredow): 
Herr Paſtor Deicke um 10¼ Uhr. 
In der Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Paſtor Deicke um 9 Uhr. 

W r 
Herr Paſtor Hünefeld um 1“ Uhr. 

In der katholiſchen Kirche: 

Sonnabend, d. 2 Februar: Reit der Darſtellung 
Jeſu im Tempel (Maria Lichtmeß); 8¼ Uhr 
Militärgottes dienſt; 10 Uhr Kerzenweihe, Hochamt und 
Predigt; 3 Uhr Nachm Roſenkranz und Segen. 
7½ Uhr Frühmeſſe; 8¼ Uhr Militairgottesdienſt; 

10 Uhr Hochamt und Predigt; 3 Uhr Roſenkranz 

und Segen. 

Der Beichtſtubl iſt Freitag Nachm. 5 Uhr, Sonnabend 
175 hi Uhr u. Nachm. 4 Uhr, ſowie Sonntag früh ges 
öffnet. 

Im Seemannsheim (Krautmarkt 2): 
derr Paſtor Thimm am Dienſtag Abend 8 ¼ Uhr. 


Sonntag Abend 7 Uhr Verſammlung des ev. Traktat⸗ 
Vereins in der Aula des MarienſtiftsjGymnaſiums! 
wozu auch Nichtmitglieder eingeladen werden. Den 
Vortrag hält Herr Konſiſtorialrath Dr. Brandt. 


w. O. Jarratt, 
Advokat, Rechtsanwalt. 
(Deutſche Korreſpondenz.) 


Hull, England. 
Direkt an Private! 


3 Meter modernen, ſoliden, krimpffreien, wollenen 


a Buckskinm, 


genügend zu einem kompleten Anzuge, verſendet franko 
zu Ab 10 unter Nachnahme oder Vorhereinſendung 
Muſter franko! Adolf Oster, 
Moers, Rheinland. 
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recht oft nach der Uhr und mit abſoluter 
Pünktlichkeit fand er vor dem Haufe in der 
Grafenſtraße, er zog den Knopf der Hausklingel 


in demſelben Augenblicke, als von dem nahen 


Thurme der letzte Glockenſchlag der 
Stunde ertönte. 


fiebenten 


Der feine Jean empfing Hermann; er mußte 


wohl ſchon im Treppenflur auf den Beſuch ge- 
wartet haben, denn er führte dieſen ſofort, ohne 
nach dem Namen zu fragen, nach dem Empfangs- 
ſalon und meldete, die Flügelthüre öffnend: 
„Herr Baron v. Anthold“. 


Zwei Damen ſaßen in dem Salon auf dem 
Sopha, fie waren mit leichten Handarbeiten be- 
ſchäftigt, während fie eifrig miteinander plau- 
derten. Als Hermann eintrat, ſtanden Beide 
auf, die Eine, ein reizendes, blondlockiges jun⸗ 
ges Mädchen, ging Hermann ſchnellen Schrittes 
entgegen. Ein lieblich freundliches Lächeln um ⸗ 
ſchwebte den feingeſchnittenen Mund, als ſie dem 
Erwarteten die kleine Hand zum Gruß bietend 
ſagte: 

„Wie glücklich bin ich, lieber Schwager Her- 


Ziehungs⸗Liſte 
der 4. Klaſſe 179. Kgl. —— Klaſſen⸗Lotterie 
vom 31. Januar. 

Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhalten 
den Gewinn von 210 Mark. 
(Ohne Garantie.) 


A. Vormittags⸗Ziehung. 


172 86 299 921 76 81 1569 615 35 82 708 57 
828 59 2036 70 92 112 47 222 415 54 5385 77 645 
98 846 98 3016 46 116 39 272 611 20 756 843 
98 4000 3 50 201 14 72 399 440 (300) 82 591 
98 774 75 813 68 907 3290 388 48 79 (300) 420 
44 525 35 38 707 860 8402 20 544 (3000) 45 743 
46 89 939 81 9090 125 307 68 455 532 45 626 
8195 374 79 544 59 619 (500) 83 92 812-5 
(3000) 978 9045 206 25 40 377 549 (500) 78 655 
84 702 812 61 64 935 51 71 

10030 31 37 69 (500) 119 51 92 205 309 42 80 
496 97 546 709 24 55 848 (1500) 914 39 42 (1500) 
11222 41 438 712 834 50 907 18042 100 251 92 
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639 40 69 795 833 84164 288 450 65 536 70 852 
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28022 215 79 445 52 640 841 (15000) 70 908 
28113 33 94 99 203 445 53 505 63 681 916 
(500) 63 
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mann, daß mir endlich durch meine theure Adele 


\ 
der Wunſch erfüllt wird, Sie fennen zu lernen. böje fein, daß Sie mit ſolcher ſteiſen geſellſchaft- ſehen nach ihrer letzten Unterretung gefühlt ha⸗ 
Schauen Sie mich nur nicht fo erſtaunt an, ich lichen Anrede den erſten Gruß begleiten? Rein, ben würden. 


bin's, Agnes Redigau, Ihre Schwägerin, die 


ſo dürfen Sie mich nicht nennen. Der Bruder 


Hermann fühlte ein willkommener 


ſich als 


ſchon ſeit vierzehn Tagen mit Sehnſucht auf den meines Hans iſt auch mein Bruder; ich weiß, Gaſt, ſprach doch auch Adele ihre Freude darüber 


Schwager gewartet hat.“ 


daß er 


mich lieb gewinnen wird wie 


eine aus, daß es ihr gelungen ſei, der Freundin 


Hermann war ſehr angenehm überraſcht, er Schweſter, zwiſchen Geſchwiſtern aber giebt es ihren Wunſch zu erfüllen; er mußte ſich einen 


hatte nicht erwartet, die Braut ſeines Bruders 
in dieſem Hauſe zu finden. 


Wunſch geweſen, Agnes kennen zu leinen; aber 
er hatte Anſtand genommen, eine Viſite bei dem 
Einem 


General Grafen Redigau zu machen. 


keine Titulatur. 


recht glücklich würden Sie mich machen, wenn 
Sie mich ganz wie Ihre Schweſter betrachten 
und Du nennen wollten, wie es ja unter Ge⸗ 


kalten, unfreundlichen Empfang, den er ſicher er- ſchwiſtern Sitte iſt.“ 


warten konnte, batte er ſich nicht ausjegen wol 


len, und außerdem erſchien es ihm unpaſſend, ſich 
einzuführen, den braunen Augen ſo vertraulich und liebevoll an, 


in das Haus eines Mannes 


Agnes hatte die beiden Hände Hermanns er- 
griffen, ſie ſchaute ihn mit ihren freundlichen 


er in dem dringenden Verdachte unwürdiger In- daß er dieſem Blick nicht zu widerſtehen vermocht 


triguen gegen den Bruder hatte. 


Um jo freu- hätte, wenn es auch ſein Wille geweſen wäre; 


diger fühlte er ſich durch den herzlichen Em- ſie batte ibn durch ihr herzliches Entgegenkommen 
pfang berührt, der ihm von Agnes wurde; er vollſtändig bezaubert, und als fie nun ihren Arm 
küßte die kleine ihm vertraulich gebotene Hand. in den ſeinen legte, ihn zu ihrer Freundin Adele 


„Wahrlich, das iſt eine gelungene 


mich ſehr führte und dieſer nochmals dafür dankte, daß ſie 


glücklich machende Ueberraſchung, gnädige Kom- ihr das Glück bereitet habe, den Schwager ken⸗ 


teſſe!“ ſagte er. 
„Gnädige Komteſſe!“ 
beiden Worte betonend. 


erwiderte Agnte, 
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nen zu lernen, da bannte ihre unbefangene Lie⸗ 


die bene würdigleit ganz den unbequemen Zwang, den 
„Soll ich Ihnen gleich ſonſt ſowohl Adele als Hermann beim Wteder⸗ 
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Sie müſſen mich auch bei mei- Lehnſeſſel ganz nabe an das Sopha rücken, und 
Längſt wer es ſein nem Vornamen nennen, Schwager Hermann, und bald entwickelte ſich ein lebendiges, ungezwunge⸗ 


nes Geſpräch, welches anfangs allerdings haupt⸗ 
ſächlich zwiſchen Hermann und Agnes geführt 
wurde, an dem aber auch Adele bald einen regen 
Antheil nahm; fie war ja die treue Rathgeberin 
der Freundin und von dieſer tief eingeweiht in 
alle die traurigen Verhältniſſe, unter denen Agnes 
jetzt jo ſchwer litt, daß oft ihre natürliche Het⸗ 
terkeit unter dem auf ihr laſtenden Druck zu 
verſtegen drohte, daß ihr mehrmals ſogar bei der 
Unterhaltung mit Hermann eine Thräne in's 
Auge trat. 


(Jortſetzung folgt.) 
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auch ohne Vorwiſſen 

M. Falkenberg, Berlin, Dresdnerſir. 

Viele hunderte auch gerichtlich geprüfte Dankſchreiben, 
ſowie eidlich erhärtete Jeugniſſe. 

3 Artikel vorzüglicher Qualität empfiehlt 
Gum „ billigft (115 gratis) 
Fur ein 


Band, Berlin, 
— 7777 Geieiehftraße DET 
Glas-, Porzellan- u. Lampengeſchuͤft 
wird zum 1. April er. oder früner ein tüchtiger junger 
Mann geſucht, am liebſten einer, der unlängſt feine Lehr⸗ 
it beendigt hat 

a flotter Verküufer u. guter Deko⸗ 
rateur. 

Offerten mit Angabe der Gehaltsanſprüche, ſowie bis · 
beriger Thätiakeit, Abſchrift der Zeugniſſe unter &. F. 
IL. 1203 an die Expedition der Danziger Zeitung 
erbeten. 


— . .f—ꝛ5ß5ß◻§1.ç8ůͤů—ꝛßxrßv«‚X⅛◯⅛ĩʒQ ̃ͥ ! ĩð fw. — 
Für mein Manufaktur, Tuch⸗ und Konfektions⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche zu ſofort oder 1. April einen Lehrling bei 


freier Station. 
L. J. Davidsohn. 


Demmin 
Agent. 


Für Pommern und Mecklenburg wird ein erfahrener 
und thätiger Agent der Tuchbranche von einem Hauſe 
in Sachſen geſucht. Franko Offerten find unter &. 
Z. 9 an die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, 
zu richten. 
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verſendet Anweiſung zur Met 
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